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Die Familie ist die geschichtliche Antwort auf die Sehnsucht des Menschen nach Geborgenheit und Halt. Sozialwissen-schaftlichem Verständnis zufolge ist diese soziale Lebensform dann gegeben, wenn mindestens zwei Generationen durch biologisch oder rechtlich begründete Elternschaft dauerhaft miteinander zusammenleben. Der biblische Familienbegriff bezieht sich demgegenüber noch fast ausschließlich auf jene traditionelle, durch die enge Verbindung von Arbeit und Familienleben gekennzeichnete Sozialform des „Ganzen Hauses“, auch große Haushaltsfamilie genannt (1 Kor* 16,19). Diese Sozialform, die neben dem Verwandtschaftsverband auch nichtverwandte Arbeitskräfte umfasste, war in Mittel- und Westeuropa bis ins 18. Jh. als Familientyp vorherrschend, ehe sie im 19. Jh. im Zuge der Industrialisierung durch die Kernfamilie, bestehend aus Vater, Mutter und Kind, abgelöst wurde. 
Mehrere Merkmale prägen das christliche Familienverständnis: Zum einen ist dies das enge, untrennbare Zuordnungsverhältnis von Ehe und Familie. Grundlage der christlichen Familie ist die Ehe, die liebende Verbindung von Mann und Frau. Kinder und damit die Familie sind nicht Voraussetzung, sondern natürliche Frucht und Folge dieser Verbindung (Gen* 1,28). Das zweite Charakteristikum bezieht sich auf die Sinn- und Wertgestalt der Familie. Die Qualität der Familienbeziehungen ist gekennzeichnet durch menschliche Nähe und personale Vertrautheit. Im Unterschied zur Erwerbsarbeitswelt bestimmen nicht Sachlichkeit, Konkurrenz und gegenseitiges Gebrauchen das Miteinander in der Familie, sondern Emotionalität, Fürsorgebereitschaft und Solidarität. Die Familie steht unmittelbar im Dienst des Menschen und seiner Personwerdung. Sie ist Ort der Zeugung, Entfaltung und Erhaltung personalen menschlichen Lebens. Ihre zentrale Aufgabe besteht darin, ihren Mitgliedern, Kindern wie Eltern, einen Raum der Geborgenheit und des Schutzes anzubieten, in dem sie als Personen wachsen und reifen und so psychische Stabilität und Identität erlangen können. In theologischer Hinsicht schließlich ist die christliche Familie über die Ermöglichung leiblich-geistigen Lebens hinaus dazu bestimmt und berufen, am Aufbau des Reiches Gottes mitzuwirken, indem sie den christlichen Glauben an die Auferstehung der Toten und das ewige Leben an die nächste Generation weitergibt. In dem Maße, in dem das geschieht, wird in der Familie die Liebe Gottes zu den Menschen im Umgang der Familienmitglieder untereinander lebendig und spürbar. [...]
Hans-Günter Gruber 
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*1 Kor: 1. Korintherbrief , geschrieben von Paulus (+ um 65 n. Chr.), einem der ersten Missionare des christlichen Glaubens, der in zahlreichen Briefen, die sich in der Bibel finden, seine Theologie formulierte










*Genesis: erstes Buch der Bibel


































	Familie (isl.)
Familie ist eine aus mindestens zwei Menschen bestehende Lebensgemeinschaft, deren Grundlage ein zwischen Frau und Mann geschlossener Ehevertrag bildet.
Die Familie bildet die Grundstruktur des gesellschaftlichen Lebens. Nach den heiligen Texten der monotheistischen Religionen hat der erste Mensch, Adam, mit seiner Frau Eva die erste Familie gegründet. Gott hat im Koran geboten: »Adam! Wohne du mit deiner Frau im Paradiesesgarten« (7/19), und damit gesagt, dass Adam und Eva eine Familie gebildet haben.
Die gegenseitige Anziehung der Geschlechter gehört zur Schöpfung und dient zur Fortführung der Generationen und des gesellschaftlichen Miteinanders. Im Koran, in dem die Bedeutung der Familie in rund zweihundert Versen zur Sprache kommt, heißt es: »Ihr Menschen! Fürchtet euren Herrn, der euch aus einem Wesen schuf und der daraus sein Gegenüber schuf und der aus beiden viele Männer und Frauen entstehen ließ!« (4/1). Es heißt auch: »Und zu Seinen Zeichen gehört, dass Er euch Gattinnen* aus euch selber schuf, damit ihr bei ihnen Ruhe findet. Und Er stiftete unter euch Liebe und Barmherzigkeit. Siehe, darin liegen wahrlich Zeichen für Menschen, die nachdenklich sind« (30/21).
Im Islam ist die Familie die wichtigste gesellschaftliche Institution und die am besten geeignete Umgebung für die natürliche und geistige Entwicklung des Menschen, da in ihr Werte verwirklicht und weitergegeben werden können. Die Familie ist eine Schule, in der Liebe und Solidarität erlebt und in der menschliche und ethische Grundwerte angeeignet werden können. Neben den geschlechtlichen Bedürfnissen der Ehepartner erfüllt die Familie emotionale Bedürfnisse wie Liebe, Verbundenheit, Schutz, Vertrauen und psychologische Unterstützung am besten. Auch für die Erziehung der Kinder gibt es keine besser geeignete Institution. In der Familie kommt ein Kind in seiner Persönlichkeitsentwicklung erstmals mit dem Glauben, den Werten der Kultur und der Tradition einer Gesellschaft in Kontakt. Die Familie erfüllt die physischen und geistigen Bedürfnisse des Kindes und schützt seine Entwicklung. Die Gebote Gottes sowie die Worte und Taten des Propheten zielten darauf ab, eine Familie zu schaffen, die sich auf Liebe, Respekt und auf das Bewusstsein für Rechte und Pflichten gründet. Im Koran existieren annähernd 200 Verse zur Institution Familie und ihren Rechten. Diese Betonung demonstriert, welcher Wert der Familie im Islam zugesprochen wird. 
İsmail Hakkı Ünal
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*Gattinnen: Die arabische Bezeichnung steht im Maskulinum, daher treffender: „Partner“ .
 


























